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Politiſche Heberfidji. 


Ein Berliner Blatt hatte eine auffällige Notiz über den 
früheren ruſſiſchen Konſul zu Königsberg, v. Nol⸗ 
ten, gebracht. Pin v. Nolten ſollte angeblich aus Königs⸗ 
berg ausgewieſen ein und die Stadt auch bereits verlaſſen 
haben. Als Grund wurde ein Beſuch der Befeſtigungen von 
Pillau angegeben, welchen Herr v. Nolten in Geſellſchaft eines 
ruſſiſchen Admirals gemacht haben ſollte. In einem Königs⸗ 
berger Telegramm der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird dagegen ver⸗ 
ſichert, daß die Nachricht abſolut unrichtig ſei, Herr v. Nolten 
ſei von der ruſſiſchen Regierung abberufen, aber, er werde in 
den nächſten Wochen wieder zum Beſuche ſeiner Familie nach 
Königsberg kommen. 


Der jetzt 8 ausführliche Bericht über die Ver⸗ 
handlungen der Agrarkonferenz, die vom 28. Mai bis 
zum 2. Juni in Berlin tagte, zeigt noch deutlicher als die 
kurzen Berichte des „Reichsanz.“, daß das Ergebniß der Kon⸗ 
ferenz ſehr dürftig geweſen iſt. Der Miniſter v. Heyden ſprach 
dies unumwunden aus, als er im Schlußwort erklärte, das 
Arbeitsfeld, das von der Konferenz betreten ſei, habe durch die 
Berathungen noch nicht die erſte Furche bekommen; man habe 
es nur obenhin übergangen, um zu ſehen, wo man anzuſetzen 
hat, und es werde noch vieler Arbeit bedürfen, um zu poſitiven 
und greifbaren Erfolgen zu kommen. Dabei ging die Konfe⸗ 
renz von bem Grundſatze aus, daß die Erhaltung eines un⸗ 
abhängigen ländlichen Grundbeſttzerſtandes in allen Abſtufun⸗ 
gen für unſer Staatsweſen unentbehrlich ſei, ſowie daß 
Sich heute ein großer Theil unſerer Grundbefiger in einer ſehr 
ſchwierigen Lage befinde. Schon dieſer Grundſatz aber iſt 
keineswegs unanfechtbar. Die großen Latifundien, die Ver⸗ 
einigung vieler tauſende von Hektaren in einer Hand ſind 
für den Staat nicht blos entbehrlich, ſondern ſie wirken ſo⸗ 

gar ſchädlich. Es wäre volkswirthſchaftlich und politiſch viel 
vorthellhafter wenn beſonders in den öſtlichen Provinzen 
der freſe Bauernſtand vermehrt und geſtärkt würde, als 
daß man den Großgrundbeſitz durch Fideikommiſſe und 
andere Vorrechte begünſtigt. Ebenſo iſt der Nutzen, den die 
Zwergwirthſchaften für den Staat haben, ſehr zweifel⸗ 
haft. Gerade die Beſitzer ſolcher kleinen Wirthſchaften ſind 
heute in ſehr ungünſtiger Lage und empfinden die Un⸗ 
gunſt der Verhältniſſe am härteſten. Die Konferenz hat 
ſich indeſſen mit ſolchen Skrupeln nicht geplagt, ſondern die 
Erhaltung eines unabhängigen ländlichen Grundbeſitzerſtandes 
in allen Abſtufungen für unentbehrlich erachtet. Indeſſen 
hat ſie auf die Frage, wie der Beſtand des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes in der Zukunft dauernd zu ſichern ſei, nur ſehr unbe⸗ 
ſtimmte Antworten ertheilen können. Man kam eigentlich nur 
darin überein, daß es wünſchenswerth ſei, wenn beim Inteſtat⸗ 
erbrecht eingeſetzt und für den ländlichen Grundbeſitz als all⸗ 
gemeines Recht ein Anerbenrecht in Erwägung genommen 
werde. Alle weiteren mit der a Re 2 ee des Grundbeſitzes 


Qui pro quo! 
Von Alfred Wichard. 
(Schluß.) 

Zur ſelben Stunde aber lag Herr Tſchambello jun. zu Füßen 
feiner Herzallerliebſten und lauſchte den ſüßen Worten ihrer 
Liebesweisheit mit möalichſt treuherzigem Geſicht, was ihm eben⸗ 
falls nicht ſehr ſchwer fiel. Die Herzllebſte ſprach zu ihm: „Zuerſt, 
mein lieber Xaverl, muß ich Dir ſagen, daß das Benehmen dieſer 
Kellnerinnen, ande eitlen Dinger, mir ganz zuwider iſt, und wenn 
ich — hier barg ſie ihr Geſichtchen in die 5 und ſchluchzte 
bitterlich — noch einmal höre, daß Du mit dieſen Dich abgiebſt, 
jo iſt es — auf — ewig — aus — mit uns“. 

Wir beiden thaten unſer Möglichſtes, Zutrauen u erwecken: 
mein Freund, der wahre Tſchambello, indem er hoch und beilig 
keſchwor, wie ſehr auch er die Kellnerinnen verabſcheue und haſſe 
und feſt verſprach, Bierbrauer zu werden, wie ihr Vater, der nun 
einmal ſein einziges Kind keinem „Studirten“ geben wolle; — und 
ich, der falſche Tſchambello, indem ich in verba — — ſchwor 
und denſelben beim Glauben ließ, daß er ſeine isheit dem 
Sohne ſeines Weinſtubenfreundes mittheilte, welch letzterer nun 
einmal um jeden Preis aus feinem Sprößlinge einen „Studirten“ 
machen wollte. 

Wohin das führen ſollte, zum Examen oder zur Heirath oder 
zu feinem von beiden, war mir nicht recht klar nachdem der letzte 
verzwelfelte Angriff abgeſchlagen war, den mein Freund auf die 
vaterliche Gewalt unternommen und von dem wir uns folgende 
ſchöne Dinge verſprochen hatten: Emancipatlon von der Juris⸗ 
prudenz, daraus folgend (nach dem juriſtiſchen Grundſatze: utile 
non debet per inutile vitiari), Einſtellung der Hühnerwadligen 
Privatvorleſungen, endlich und ganz beſonders den väterlichen 
Konſens zur Een der Ehe durch Verlöbniß mit des 
Brauerelbeſttzers Töchterlein 

Zu allem Unglück — dem Herrn Hofbäckermeiſter ſchon 
bald eine gewaltig gute Meinung von den Fortſchritten beigebracht, 
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zuſammenhängenden Fragen, beſonders über die Verſchuldungs⸗ 
grenze und über die Organiſation des Real⸗ und Perſonal⸗ 
kredites wurden zwar eingehend erörtert, aber ohne daß man 
zu greifbaren Ergebniſſen zu gelangen vermochte. 1 5 den 
Verhandlungen gewinnt man, meint die „Voſſ. den 


bracht haben, daß aber ein wirklich heilbringender Gedanke 
nicht zu Tage gefördert wurde. Denn auch das Anerbenrecht, 
wenn es wirklich geſetzlich durchgeführt wird, dürfte die Väter 
dieſes Gedankens ſchwer enttäuſchen, weil es ſcharf in alther⸗ 
gebrachte Sitten und Gewohnheiten eingreift, die ſich durch 
Geſetzesparagraphen nicht ſo ſchnell aus der Welt ſchaffen 
laſſen. Das negative Ergebniß der Konferenz hat aber zu⸗ 
gleich eine tiefere Bedeutung. Es weiſt darauf hin, daß es 
unmöglich iſt, von Seiten des Staates einen Berufs zwei 
dauernd zu erhalten, der nicht durch ſich ſelbſt lebensfähig iſt. 
Am beſten werden die Landwirthe deshalb die Ungunſt der 
Zeit überwinden, wenn ſie nicht auf die Staatshilfe warten, 
ſondern wieder auf ſich ſelbſt vertrauen lernen. Dieſer Weg 
der Selbſthilfe iſt zwar unbequem und ſchwierig, e 
zum Ziele, während die Hoffnung auf den Staat zuletzt in 
den Sumpf führt. 


Inmitten der Zerfahrenheit, welche ſich der politiſchen 
Kreiſe Frankreichs ſeit dem Attentate Caſerios bemächtigt 
hat, wirkt es geradezu wohlthuend, die Stimme eines jener 
hervorragenden Staats männer zu vernehmen, die, wie Barth s⸗ 
lemy Saint⸗ Hilaire, nach einer ruhmvoll beendigten 
aktiven Laufbahn noch mit Erfolg die Rolle des weiſen Rath⸗ 
gebers auszufüllen vermögen. Der einſtige Miniſter des Aeußern, 
der am 19. Auguſt ſeinen 89. Geburtstag feiert, hat ſchon 
zu wiederholtenmalen bewieſen, daß er trotz ſeines hohen Alters 
alle politiſchen Ereigniſſe ſcharf und zumeiſt richtiger beurtheilt, 
als ſeine Nachfolger auf der Schaubühne des öffentlichen 
Lebens. In einer Unterredung mit einem Korreſpondenten des 
Pariſer „Figaro“ hat ſich Barthölemy Saint⸗Hilaire in ſehr 
intereſſanter Weiſe über die gegenwärtige politiſche Lage Frank⸗ 
reichs und Europas geäußert. Insbeſondere war der greiſe 
Staatsmann ſehr gerührt von den vielen Beweſſen von Achtun 
und Sympathie, welche der Tod Carnots in der ganzen Welt 
hervorgerufen hat. 

„Dieſe Zeichen der Achtung“, ſagte Barthélemy Saint⸗Hilaire, 
„bie manchmal von unſeren Gegnern kamen, haben uns nur umſo⸗ 
mehr ergeiien. Das iſt a 
Kaifſers Wilhelm ber Fall. Kein anderer hat mich fo ſehr 
bewegt, weniger durch die Form und die Haltung, die ſehr ſchön 
find, als durch die Erhabenbeit und Aufrichtigkeit der Gefühle; es 
findet ſich darin der überzeugte Ton eines wirklich impreſſionirten 
Mannes, der ſich außerhalb der für ſolche Mittheilungen üblichen 
offiziellen Formeln bekundet.“ 

Der ehemalige Miniſter des Aeußern erblickt zwar in 
dieſen Kundgebungen einen Troſt für die Zukunft, die aber 
trotzdem nach ſeiner Anſicht düſter wäre, denn die unausgeſetz⸗ 


uch bei dem Kondolenzbriefe des 


ten Rüſtungen und die Vervollkommnung des Kriegsmaterials | {ch 


ſeien keine Friedensbürgſchaft, und die anarchiſtiſchen Attentate 


die ſein Sohn beim Proffeſſor Hühnerwadel machte, deſſen ge⸗ 
lehriger un aber ich war. 

s macht mein Xaverl, Herr Profeſſor?“ interpellirte 
eines Abends in der Weinſtube der Hofbäckermeiſter ſeinen ge⸗ 
lehrten a ar 

„War im Wg etwas ſchwach. Macht ſich aber — macht 
ſich ganz — — wird ſchon durchs Examen kommen, denk' ich.“ 

„Na, wie mich das freut —“ 

„Macht eben mein Syſtem — nicht wie bei meinem verehrten 
Kollegen, dem Profeſſor Schwartenmeier mit ſeiner dünkelbaften 
Anmaßung — wiſſen Ste, die hiſtoriſche Entwickelung.“ 

Der biedere Hofbäckermeiſter, der ſchon durch ſoſtematiſch fort⸗ 
geſetztes Weintrinken fo große Sel 3 geübt, konnte 
noch mehr leiſten: er ließ ſich auch noch in die Grundtiefen des 
Hühnerwadligen Leibprinzips von der „hiſtoriſchen Entwickelung“ 
hinunterziehen, und ſagte nur ab und zu, wenn er vor all dem 
gelehrten Schwall I, der ſich über ihn ergoß, Luft ſchnappen konnte: 
„Na, wie mich das freut!“ — was der Profeſſor ſtets als Aner⸗ 
a feines allein richtigen Syſtems jchmanzelnd hinnadm. 

und mein leichtſinniger Freund kamen danach zur weiſen 
Einfikt daß wir die „hiſtoriſche Entwickelung“ unjerer ſehr ver⸗ 
wickelten Angelegenheit nicht gewaltſam hemmen oder unterbrechen 


dürften. 

Ergo: fuhr mein Freund fort, ſich im Hühnerwadligen Repe⸗ 
titorium durch og vertreten zu laſſen. 

Es war nicht recht; und mir war auch gar nicht wohl dabei. 
Wenn mir der Herr Profeſſor ſolch angüigliche Lehren, wie die von 
den unerloubten Handlungen im allgemeinen, und von der culpa 
und dem dolus malus im beſonderen eindringlich vortrug und er⸗ 
klärte, ſo brach mir der kalte Angſtſchweiß aus, und ich gelobte 
dann, von nun an das Re 8 ſelbſt 15 ſchwänzen und ſo 
der heilloſen Sache ein de zu machen. Wenn ich aber zum 
Studirzimmer des Profeſſors hinaustrat, ſchwanden wieder alle 
Bedenken und alle guten Vorſätze. Denn der Herr Profeſſor war 
zwar ein Wittwer, aber er hatte 777 Töchter, wie ich ſchon 
oben augedeutet habe. Dieſen zwei Töchtern fehlte aber noch viel 
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Eindruck, daß ſie zwar mancherlei „ſchätzbares Ikea 


verzögerten nur den Ausbruch des Krieges. Die Kriege, ſchloß 
Barthelemy Saint Hilaire, werden erſt aufhören, wenn die Na⸗ 
tur der Menſchen ſich geändert haben werde. 


Auf Madagaskar iſt ein Konflikt zwiſchen dem 
franzöſiſchen Generalreſidenten Lerrouy 
und der einheimiſchen Regierung entſtanden. Der junge Prinz 
Rakotomena, der 18 bis 19 Jahre alte Neffe der Kö⸗ 
nigin, hatte ſich in einem verrufenen Stadttheile von Tan a⸗ 


narive ebenſo wie ſein Gefolge damit vergnügt, harmloſe 


Paſſanten auf der Straße nackt ausziehen und durchprügeln 
zu laſſen. Da zufällig ein zur Wache des Reſidenten ge 

render franzöſiſcher Soldat des Weges kam, 2 
er gleichfalls uicht dieſem Schickſal; auch nahmen die Begleiter 
des madagaſſiſchen Prinzen das Käppi des Soldaten fort. 


9 Der franzöſiſche Generalreſident Lerrouy erhob unverzüglich 


Beſchwerde über das Verhalten des Prinzen, worauf der Pre⸗ 
mierminiſter von Madagaskar den Polizeichef des Quartiers 
verhaften ließ. Der Vertreter Sranfreiche erklärte ſich jedoch 
mit dieſer Genugthuung nicht zufrieden; vielmehr verlangt er 
die Beſtrafung der Schuldigen, insbeſondere des Prinzen Ra⸗ 
kotomena. Da der Premierminiſter, der ſeine Souveränin, die 
Königin, wider allen Brauch des Landes geheirathet hat, mit 
deren Verwandtſchaft keineswegs aufs beſte ſteht, würde ihm 
das Einſchreiten gegen den Prinzen nicht ſchwer fallen. Die 
Angelegenheit verwickelt ſich jedoch dadurch, daß er be⸗ 
fürchten muß, die Intriguen der königlichen Familie gegen = 
ſelbſt zu erleichtern, falls er in einem ſolchen Konflikte dem 
Andrängen des franzöſiſchen Generalreſidenten nachgiebt. 
1 ſteht für Frankreich das eigene Preſtige in Frage, 
ſo daß, wie in franzöſiſchen Blättern hervorgehoben wird, 
ernſthafte Komplikationen um ſo mehr zu befürchten ſtehen, 
als die Beziehungen zwiſchen den beiderfeitigen Behörden feit 
geraumer Zeit ſehr geſpannt ſind. 

„Und wir können ung ſehr wohl genöthigt ſehen“, 6 
„Figaro“ „„ernſthaft die Nothwendigkeit einer Expedition ins Auge 
zu faſſen, um aus einer Lage 8 die alltäglich 
unerträglicher und unannehmbarer wird, weil man die Angelegen⸗ 
beiten aufs Gradewohl gehen läßt, ohne etwas zu thun, um den 
Ereigniſſen zuvorzukommen und von einem Proviſortum befreit 
zu werden, das den een unſerer Koloniſten ebenſo ſchädlich 

„wie es mit der Würde Frankreichs nicht im Einklange ſteht.“ 


Deutlſchlaud⸗ 

A Berlin, 27. Juli. [Zum Bierkriege.] Jetzt 
ſollen auch die Gewerkſchaften in den Kampf gegen den Bier⸗ 
ring eintreten. 27 Verſammlungen von Gewerkſchaften ſind 
für Freitag Abend einberufen worden, alle mit dem Bierboykott 
als Tages ordnung, und es iſt ja wohl nicht zu bezweifeln, daß 
dieſe Verſammlungen ganz wie die neulichen 31 ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Revuen unter gehörigem Lärm die Aufrechterhaltung 
des Bierboykotts für die erſte und heiligſte Pflicht jedes 
Genoſſen erklären werden. Die ſozialdemokratiſchen Jh 
einen gar nicht mehr zu merken, daß rg 
dieſe auf die Gegner ganz anders wirken müſſen, als beab- 


e r dpd als die Mutter — fie waren nämlich noch ledig, ſehr ledig, 
und ſie begegneten mir in dieſem Zuſtande ſtets auf dem Flur, 
wenn ich heraustrat und mich mit meinen guten Vorſätzen davon⸗ 
machen wollte. 

Thusnelda — ſo hieß die ältere — war eine unt deutſche 
Mald, nur ein bischen mager. Sie hatte nicht nur das Ausſehden, 
ſondern auch ganz das Benehmen eines weiblichen 8 ne 
noch nie verlobt war und noch feinen einzigen, auch nicht 
erg Antrag falſch aufzufaſſen hatte. Dafür las fie sus 

euter in der Urſprache und verſprach mir alsbald busch unſerem 
erſten Bekanntwerden (was ſich übrigens auffallend raſch gemacht 
Bones — in auch mir beizubringen. 

Adelheid, aber Adelheid, — die weniger alte der Schweſtern 

—— BERN über epiſche Fülle und beſaß eine ſeltſame ars 
nämlich die Kunſt, wie ein Bube zu pfeifen. Dleſer ars pfificandi 
fiel ich zum Opfer, nachdem Thusneldas Fei Reuter⸗Stunden 
glücklich an mir voräbergegan gen waren. enn dieſe böſe Adel⸗ 
held hatte mich zu ihrer weiteren Ausbildung im Pfeifen verpflichtet 
und beim bloßen Mundipigen, das 3 nichts gilt, blteb es 
natürlich nicht. Bald zappeite ich im Netze der bfi tgen Adelheid 
Hühnerwadel, die über ihren, vermeintlich an Herrn Tihamdello 
er ausgeführten Menſchenfang eine rührende Freude an den 

ag legte. 

Wenn ich an dieſen Handel zurückdenke, ſo überkommt mich 
ſtets ein aufrichtiges Gefühl der Hochachtung — nicht für die 
— Gelehrſamkeit des Profeſſors ord. Dre ur. Juſtus Hühner⸗ 

nicht für Thusneldas Fritz Reuter⸗Leſekunſt, nicht für 
Adelbeids elferei, nicht für des Herrn Hofbäckermeiſters Selbſt⸗ 
überwindung und auch nicht für meine eigene Aufopferung (obwohl 
eine jede der * 1 in ihrer Art Vorzügliches leiſtete) 
— ſondern ein Gefühl der Hochachtung für den erhabenen Leicht⸗ 
Ann, mit welchem mein — und Korpsbruder ſtud. jur. Franz 
Xaver Tſchambello jun. Examen eee und für die 
heltere Ruhe, mit welcher 5 lest au rklich in daſſelbe 

Dies — nämlich das Examen — ging ganz glatt ie d. h. ich 
beſtand daſſelbe und mein Freund fiel 155 
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ſichtigt iſt. Eine Maßregel wie der Boykott bedarf, wenn fie 
wirklich ihren Zweck erfüllt, überhaupt keiner weiteren Nachhilfe 
und keiner fortgeſetzten Ausdehnung oder Befeſtigung. Entweder 
thut ein Boykott ſeine Schuldigkeit, und dann braucht gar nicht 
viel darüber geredet zu werden, vielmehr kann das Reden und 
Klagen als dann den geſchädigten Gegnern überlaſſen bleiben; 
ober aber die zum Boykottiren aufgebotenen Heerſcharen ver⸗ 
ſagen die Gefolgſchaft, und dann muß allerdings immer wieder 
der vergebliche Verſuch gemacht werden, den Kampfeseifer durch 
weitere Preſſionen und durch erkünſtelte Siegeszuverſicht an⸗ 
zuſtacheln. In dieſem letzteren Falle iſt die Sozialdemokratie. 
Die Ausdehnung des Boykotts von urſprünglich ſieben 
Brauereien auf alle Mitglieder des Bierrings war das erſte 
Bekenntniß, daß der Plan mißlungen war; die jetzige Heran⸗ 
ziebung der Gewerkſchaften iſt ein weiteres Eingeſtändniß 
on, daß die Beſchlüſſe der 31 großen Verſammlungen nicht 
aktiſch geworden find. Würden die Arbeiterſcharen ſich des 
ſſes von Ringbier enthalten, ſo brauchten die Führer die 
Dinge nur ruhig weitergehen zu laſſen. Aber der Boykott iſt 
ein leeres Schlagwort geblieben, und um ihm Inhalt und 
Fülle zu geben, müſſen jetzt auch die Gewerkſchaften heran, 
was aber ebenfalls zu garnichts führen wird. Die Sozial⸗ 
demokratie hat dieſen Krieg verloren. 


— Dem Vorſitzenden des geſchäfts führenden Ausſchuſſes 
des Komitees für Errichtung eines Denkmals 


für Schulze⸗Delitzſch iſt die nachſtehende Verfügung] D 


des königl. Polizeipräſidenten zu Berlin am 19. d. M 


gekommen: 

Berlin, 18. Juli 1894. 
Euer Wohlgeboren ſetze ich unter Rückſendung des ſeiner Zeit 
bierher eingereichten Lageplanes auf die gefälligen Eingaben vom 
18. Februar 9. J. () und 24. April d. J. ergebenft davon in 
Kenntniß, daß Seine Majeſtät der Kalſer und König Allerhöchſt 
Stich nicht entſchließen können, bie —— des Hausvolgtei⸗ Platzes 
Bierfelbft zur Errichtung eines Denkmals für Dr. Schulze⸗Delltzſch 
zu genehmigen und daher anderweitigen Vorſchlä gen euigegenieben 

n 

f 


. Zus 


wollen. Der Polizeiprä 
von Richthofen. 

So kann denn, meint die „Volksztg.“, die Suche nach 
einem neuen geeigneten Platz aufs Neue beginnen. Wie die 
Berhältnifje nun einmal liegen, wird ſich die Aufſtellung des 
Denkmals auf einem öffentlichen Platze nicht durchführen 
le Wenn ſich der ruhige, nicht allzu verkehrsreiche Haus⸗ 

gteiplatz zur Errichtung des Denkmals nicht eignet, welcher 
öffentliche Platz würde würde denn ſonſt hierzu paſſen? Im 
Intereſſe der Denkmalsfrage würde es ſich empfehlen, von 
einem öffentlichen Platze überhaupt abzuſehen und einen der 
ſtädtiſchen Parks in Vorſchlag zu bringen. Auch das Walded: 
Denkmal iſt bekanntlich in einer ſtädtiſchen Anlage unter⸗ 
gebracht. 

* Gotha, 25. Jull. Der Landtag des Herzogthums Gotha 


lehnte heute mit 10 von 19 Stimmen den geforderten Zuſchuß 
von 21000 M. für das biefige Hoftheater ab. 


— jð n ĩꝛ . ꝰ ——— ³m:... —— — nn 
Das Univerſitäts⸗Jubiläum in Königsberg. 
+ Königsberg, 26. Juli. 

r 350 jährigen Jubelſeler der Königsberger Albertus⸗Uni⸗ 
vor hat ſich die A Stadt in ein feſtliches Gewand gekleidet; 
auch das alte Univerſitätsgebäude iſt mit duftigem Grün umkleldet, 
desgleichen die Grabſtätte des größten Lehrers der Albertina, 
Kants, des Weiſen von Königsberg. 

Wie bereits gemeldet, traf Aa Friedrich Leopold, der 
Vertreter des Kalſers bei den Feſtlichkelten, geſtern Abend hier ein 
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und wurde auf dem Bahnhof von den Spftzen der Regierungs⸗ und 
Milttärbehörden, dem rector magnificus Prof. Dr. Fleſſchmann u. A. 
empfangen. Der mit allem ſtudentiſchen Pomp inſcenirte Fackelzug 
wurde durch ein Muſikkorps zu Pferde in altdeutſchem Koſtüm 
eröffnet, dem ſich 8 ſtudentiſche Verbindungen anſchloſſen, die ihre 
Banner theils in offener Kaleſche, theils von Reitern getragen, 
mit ſich führten. Dann folgte ein zweites Muſikkorps und hinter 
dieſem die nicht farbentragenden Studenten mit dem Univerſitäts⸗ 
Banner. Muſiker in Wallenſteinſchen Koſtümen eröffneten den 
Zug der Burſchenſchafter und den Korps Baltia Hanſea, Littuania 
und Maſovia marſchirte ein Muſikkorps in friederlctaniſchen 
Koſtümen voraus. Der prächtige Zug bewegte ſich nach dem 
Schloſſe, in deſſen Hof die ae Aufſtellung nahmen; dann 
begrüßte der erſte Sprecher der Studenten den auf dem Altan 
ſtehenden Prinzen und brachte ein jubelnd aufgenommenes 
Kaiſerhoch aus. Ein zweiter Student ließ den Prinzen hochleben, 
worauf die Deputirten der Studentenſchaft dem Prinzen auf 
dem Altan vorgeſtellt wurden; den Deputirten wurde ein Glas Sekt 
offerirt, während der Prinz in der Uniform der Gardes du Corps, 
an den Rand des Altans trat und „Auf das Wohl der Königsberger 
Studentenſchaft“ ſein Glas leerte. Nach dem allgemeinen Geſang 
Deutſchland, Deutſchland über Alles“ defilirten die Studenten an 
em Prinzen vorbei und zogen nach dem Herzogsacker, um dort 
die Fackeln zuſammenzuwerfen. Jede der bethelligten ſtudentiſchen 
Korporatlonen begab ſich ſodann nach ihrer Stammkneipe, wo dem 
Vorlage des Jubelfeſtes im Verein mit den inzwiſchen einge⸗ 
troffenen „alten Herren“ ein feuchtfröhlicher Abſchluß gegeben wurde. 
Heute Vormiitag um 8½ Uhr ſetzte ſich der Fe ſtzu g, beſtehend 
aus der Studentenſchaft, dem Lehrkörper der Albertina und den 
Feſtgäſten unter dem Geläute der Kirchenglocken in Bewegung. 
Unter Borantritt eines Fanfaren blaſenden Trompeterkorps der 

Zug zum Fest ottesdienſt nach dem 
ome. Der impoſante Zug gewährte in feiner reichen und vlel⸗ 
fülttgen Farbenpracht ſelbſt für unſere Stadt, dle ja nicht ſelten 


hie ſigen Küraſſiere ging der 


überaus ee Bid. Der Zug durchſchritt den Hof des lö⸗ 
niglihen Schloſſes, wo Prinz Frſedrich Leopold, umgeben von den 
Spitzen der Civllbebörden, der Generalität und ſeinem Gefalge 
vom Altane aus den Vorbeizug anſah und die Huldigung der ein⸗ 
zeinen Korporationen mit militäriſchem Gruße erwiderte. Vor dem 
enkmal Herzog Albrechts I. wurden große Eichenlaubkränze 
niedergelegt. Um 9¼ Uhr wurde Prinz Friedrich Leopold am 
Portale des Domes durch die Domgeiſtlichkeit, den Rektor magnificus 
und die Dekane feierlich empfangen und nach dem Fürſtenſtuhle ge⸗ 
leitet. Die Feſtpredigt wurde von Profeſſor Jacoby gehalten. 
Um 11 Uhr war der Gottesdienſt im Dome zu Ende und es be⸗ 
gann um 12 Uhr die Feier in den Räumen der Univerſttät. 

An diefem in der Aula abgehaltenen Feſtaktus nahmen die 
Generalität, der Lehrkörper der Univerfität, die Ehrengäſte, die 
8 und die Abordnungen der Studentenſchaften thell. 
Prinz Friedrich Leopold traf um 13 Uhr Mittags ein und verlas, 
nachdem ein Lied von dem akademiſchen Geſangverein geſungen 
war, ein von dem Kultusminiſter Dr. Boſſe gegengezeichnetes 
Schreiben des Kaiſers an die Univerſität, deſſen weſent⸗ 
lichſten Inhalt wir ſchon telegraphiſch gemeldet haben. In dem 
Schreiben ſpricht der Monarch das Bedürfniß aus, der Univerſität 
ſeinen n auszusprechen. Geſtiftet von dem Herzog 
Albrecht habe die Albertina Zeiten verlebt, in welchen ihr Ruhm 
die gebildete Welt durchſtrahlte, doch nie habe ſie ber dieſen weiteren 
Zielen die Aufgabe vergeſſen, welche bei ihrer Begründung geſtellt 
war, die Aufgabe, in dem vorgeſchobenen Grenzlande eine Bil⸗ 
dungsſtätte deutſchen Geiſtes und peutiger Kultur zu werden. Auf 
dieſe Welfe babe die Univerſität es erreicht, dem Staate umſichtige, 
thatkräftige Beamte, der Kirche fromme, duldſame Diener, der 
leidenden Menſchheit ſorgfältige, opferwillige Berather in großer 
ahl zuzuführen. re olle der Kaiſer der Albertina feine 
nerkennung. Auf die Zugehörigkeit der Hohenzollern zur 
Albertina übergehend heißt es in dem kaiſerlichen Schreiben weiter, 
das Rektorat weiland des Kaiſers Friedrich 
die Einweihung des neuen Univerſitätsgebäudes und durch zahl⸗ 
reiche Bauten und Einrichtungen. Erſt vor Kurzem habe der 
Kaiſer aus der Adreſſe der Univerfität erſehen, wie tief die Dank⸗ 
barkeit jet, welche die Univerſttät dem erlauchten tor magni- 
ficentissimus bewahre. Das Schreiben ſchlleßt mit den Wünſchen 
für das Wohlergehen der Univerſität. Der Rektor Profeſſor 


Aufzüge von ihren akademiſchen Bürgern zu ſehen bekommt, 1 N 


jet bezeichnet durch O 


Fleiſchmann ſprach den Dank für das kaiſerliche Schreiben aus und 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kalſer. 
Nach der Rede des Rektors Profeſſor Fleiſchmann wurden die 
vom Kaiſer aus Anlaß des Jubiläums verllebenen Auszeichnungen 
durch den Unterſtaatsſekretär v. 5 als Vertreter des 
Kultus miniſters Dr. Boſſe verkündigt, die nach dem „Reichsanzeiger“ 
folgende ſind: Der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädikat Excellenz wurde verliehen dem Prof. Franz Neu⸗ 
mann; der Charakter als Geh. Juſtizrath dem Prof. Ph. Zorn; 
der Charakter als Geh. Medizinalrath den Profeſſoren H. Braun 
und L. Stieda; der Charakter als Geh. Reglerungsrath dem 
derzeitigen Rektor Prof. W. Fleiſchmann und dem Prof. K. 
Umpfenbach. Den Rotben Adler⸗Orden III. Klafje mit der 
Schleife erhielten die Profeſſoren H. Jacoby, K Güterbock 
und R. Dohon, den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe die 
Profeſſoren K. Salkowski, 3 Kuhnt, L. Lichtbeim, 
J. Caspary, F. Rühl, U. 0 5 
Kirſtein. Der K 


Der Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch gab noch dem Bedauern 
des Kaltusminiſters Ausdruck, nicht perſönlich der Feler beiwohnen 
zu können, und hob alsdann in einer längeren Rede hervor, daß 
die Unterrichtsverwaltung mit Stolz auf die hervorragenden 
Leiftungen der Albertina dlicke. Der Oberpräſident Graf zu Stol⸗ 
berg überbrachte den Glückwunſch der Provinz Oſtpreußen Ober⸗ 
präfident Dr. v. Goßler den Glückwunſch Weſtpreußens. Hierauf 
ſprachen der Regierungspxäſident v. Tieſchowitz, der Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig Dr. Baumbach und Vertreter mehrerer Depu⸗ 
tationen, welche Geſchenke und Adreſſen überreichten, worauf die 
erhebende Feier ſchloß. Heute . findet ein Feſteſſen im 
Landes hauſe, Abends eine geſelllge Vereinigung ſtatt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


g. Breslau, 26. Jull. Ein Hachſtapler⸗Ehepaar, 
welches auch in mehreren Orten der Provinz Poſen Bes 
1 verübt hat, befand ſich heut in den Perſonen eines 

ewiſſen Vollandt nebſt Frau vor der hieſigen Fer enſtraf⸗ 
ammer auf der Anklagebank. Der angeklagte Ehemann beſaß 
dis Ende 1892 in der Provinz Poſen ein kleines Gut; er gerieth 
aber in Vermögens verfall, das Gut wurde zwangswelſe verſteſgert 
und ſein Mobiliar gepfändet. Nun miethete er in Krotoſchin 
bei dem Kaufmann Ruhmann eine ganz beſcheldene Wohnung und 
wohnte dort mit ſeiner Frau, feinen beiden Kindern, die im Alter 
von 4 und abren ſtanden und einem Dienftmäbchen, 
Margarethe Grobelno. Miethe bezahlte er nicht und zog 
auf die erfolgte Kündigung nicht aus, ließ ſich vielmehr 
exmittiren. Da der Wirth den größten Theil des Mobi- 
lars gepfändet hatte, blieb daſſelbe in der Wohnung zurück, welche 
verſchloſſen wurde. Vollandt ließ am Tage darauf, nachdem 
die Wohnung mit einem zweiten Schlüſſel geöffnet worden war 
von Arbeitern die werthvollen Möbelſtücke, darunter zwei Pianinos 
und eine faſt neue Zimmereinrichtung, fortbringen. Dieſe wurden 
zwanasweiſe verſteigert, obaleich fie dem Vollandt gar nicht ge- 
börten, vielmehr von Breslauer Firmen unter verſchledenen falſchen 
Vorſpiegelungen auf Kredit entnommen worden waren. In dieſem, 
wie in den anderen Betrugsfällen hatten ſich die Angeklagten 
immer noch als Gutsbeſitzer bezeichnet und auch erzählt, daß 
der Vater der Frau ein ſehr wohlhabender Rentier Namens 
Krauſe in Oberſchleſten fe. Derſelbe hatte allerdings 
üher ein Gut beſeſſen, aber daſſelbe bereits vor etwa 10 
ahren verkauft und jedem ſeiner Kinder die Summe von 9000 
ark ausgezahlt, während er ſich ſelbſt einen Auszug borbebielt, 
welcher jetzt auch verpfändet iſt. Vollandt und Fran batten ihren 
Antbeil auf ihrem Gute verwirthſchaftet. Als fie Krotoſchin ver⸗ 
laſſen hatten, begannen ſie eine Art von Nomadenleben, zogen von 
rt zu Ort und nahmen Wohnung in Hotels. Wenn ein Wirth 
dringend Bezahlung verlangte, 4. man aus dem Orte zu ver⸗ 
duften und begann das nämliche Spiel an einem anderen Orte. 
Die Zechen, welche ſchuldig geblieben wurden, waren zum Theil 
beträchtlich, bis nahe an 200 Mark. Nachdem die beiden Gatten 
auf dieſe Art Betrügereien in Zdun 4 Jarotſch 
Hoteliers geſchädigt wurden, leſche 


in, wo drei 
n und Poſen verübt 
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Es hatte bei uns beiden keinen großen Anſtand. Beſonders 
bel Prof. Hühnerwadel, der ſich nicht um die Namen der ihm 
vorgeſtellten Kandidaten kümmerte und mich als den ihm ſehr 
wohlbekannten und ſtrebſamen Herrn Tſchambello jun. anfah. war 
mein Freund ſehr raſch erkannt — aber nicht als Sohn des Hof⸗ 
bädermeliters und Stadtverordneten Tſchambello, ſondern als einer, 
der die Pandekten gottlob nicht erfunden hatte. 

Als wir das Kolleglengebäude verließen, erklärte mein Freund, 
vorerſt nicht nach Haufe geben und feinem Pater lleber noch nicht 
unter die Augen treten zu wollen, was wirklich das Vernünftlaſte 
war, was er gerade thun konnte. Wir fühlten beide, daß die 
„biftoriiche Entwickelung“ zwar ſchon ſehr wett vorangeſchritten, 
aber noch nicht abgeſchloſſen war. Lange konnte der letzte Prozeß 
aber nicht mehr währen, und wir beſchloſſen, denſelben in unſerer 
Stammkneipe abzuwarten. 

8 . ee: es ſchon Mittag, als mich die vor⸗ 
ziehende Wachtparade weckte. 

Ein paar knuſperige friſche Salzbretzeln, welche ſich auf den 
erſten Blick als höchſt wohlgerathene, hofbäckermeiſterliche Erzeug⸗ 
niſſe erwleſen, lagen neben meinem Bette und gaben einen An⸗ 
daltspunkt für die präsumtio, daß wir auf nicht ganz außerge⸗ 
wöhnliche Art nach Hauſe gekommen waren. Die volle probatio, 
Daß auch mein unglücklicher Freund die Sache überſtanden, gab 
er mir ſelber, indem er gleich darauf eintrat — fröhlich und guter 


wel 25 
TDandidate juris a. D.“, ſagte ich zu ihm, „Du ſcheinſt nicht 
wel obehjammer zu haben — weder phyſiſchen nech moraliſchen 
Du ſcheinſt Dich im Gegentheil den Umſtänden nach ſehr wobi zu 
en.“ 
4 altes Haus! Stell' Dich vor, mein Alter se 
alebt En 7 Ang u weißer nen re 5 . — 1 
ch Herzens — (bier ſtarrte ich meinen Freund ganz verblüfft 
= a 0 5 ſeines Herzens darüber, daß ich mein 
Examen beitanden babe — (bier ſprang ich mit aleichen Füßen 
aus dem Bette) — zu meinem Schwiegervater in spe, zu dem 
der ra Malzhuber, und hält höcitelgenbändig für mich um 
die Hand ſeiner . .“ 
1 biſt Du verrückt — oder noch von geſtern 
e ? Bar, ih will meiner Hauswirthin läuten, daß fie 
ein Brauſepulver 7 


— Is per 155 Zaver Tſchambello jun. mit unerſchüt⸗ 

t — „wahr iſt's.“ 

er “ en mir ein unfinniger Schreck durch die Glieder. 
„Donnerwetter“, rief ich und ſeßte mich geknickt auf den 

Rand meines Bettes — „da bin ich's am Ende, der durchge⸗ 

fallen iſt ?!“ 


— 


Und nun erzählte mir Xaverl, daß fein Vater am Abend vor⸗ 


ber in der Weinſtube vom Profeffor Hühnerwadel die Mittheilung] Wir nahmen rech 


erhalten, daß ſein Herr Fillus das Examen beſtanden, ſogar recht] wir Abſchied nahmen, mußte mir Kaverl verſprechen, mir bald 
ut beſtanden habe. Im Laufe des Vormittags babe dann der gute über das Ende der „biftorlihen Entwickelung“ Nachricht zu geben 
Here Vater ſeinen noch im Bette liegenden geprüften Sohn be⸗ was er natürlich nicht that. 5 


ſucht, ihm zuerſt leiſe Vorwürfe gemacht, daß er ihm die erfreu⸗ 


liche Nachricht geſtern nicht gleich ſelbſt überbracht, und habe wurde, um mich gegen die Anklage 


Aber aus dem Umſtand, daß ich nicht vor Gericht geladen 
wegen grober Täuschung zu 


dann in der „Freude feines Herzens“ verſprochen, ſofort ſelbſt als verantworten, entnadm ich allmählich die Gewißheit, daß wirklich 


Freiwerber zum Großbrauer Malzhuber zu 


den Vorbehalt mache, daß die offizielle Verlobung erſt nach auch 


ehen, wobei er nur alles noch ganz gut gegangen war. 


Endlich nach Jahr und Tag erhielt ich einen Brief in offenem 


beſtandenem Staatsexamen et cetera in angemeſſenem Beitabftand | Umfchlag, der nur mit einer Dreipfennigmarke frankirt war. Eine 


Ae ſolle. 


„Siehſt“, ſetzte Kaverl triumphirend hinzu, „ich hab's ja gleich | korb 17 


geſagt, daß noch alles ganz gut gehen wird. 


Geſchäftsanzeige vermuthend, wollte ich ihn ſchon in den apier⸗ 


Da kam mir doch die dſchrift 
vor und ich entfaltete ihn und was fand ic de die en 


„Das nennſt Du „aut gehen?!“ Weißt Du, Verehrteſter: in | Büttenpapier dieſes: 


Deiner Haut möchte ich nicht ſtecken, troßdem ich nur Euloglus 
Hornborſtel heiße — und für eine capitis deminutio minima 
ſoiche eine datio in adoptionem tschambellina 


Cres centia Malzhuber, 
Franz Xaver Tf 2 5 ir. 
empfehlen ſich als 


!! Ich gratullrte natürlich 


rſt 
dieſes Pandektenwälſch nicht recht verſtehen — ich wollte Dir nur und abonnirte mich im voraus auf bie Patbenſchaft für den Erſt⸗ 


ich meinen Koffer 1— packen): einen Früh ſchoppen will ich jetzt noch 
mit Dir trinken, 

Dir von der 
rer läßt. 


. h. Deutſch: Der Teufel ſoll die „hiſteriſche Entwicke⸗ 
E Döner Cie ere leichen Füßen in meinen ſchlecht 


d metus causa gestum erit, ratum non habebu, zu 


offer.) Das kannt Du Dir auch merken, wenn Du k 


rr Holbäckermelſter, 
4 wurde, Zuerſt 1 — 


Alte gebt die Sache noch am meiſten nach. 


ri Und ich Denn 
deutſch: i machen allt nicht. So. Nun komm, ſonſt wird die dich wurde wirklich Advokat und mache, wie ich es da gelernt habe, 
g. 


Reſi ungedul 


den Leuten das ſchönſte: quid pro quo! vor, zu deutſch: ein X. 


Das leuchtete meinem Freunde und Brauherrn in spe ein. für ein U. 


einen landen letzten Trunk zuſammen, und als 


PB 
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Saucen hchten fie Breslau auf und nahmen im evang. Vereins hauſe 
Dereinsh. Vollandt war krank und wollte fich, wie er dem Hausvater des 
Beftreit auſes gegenüber äußerte, längere Zelt ſchonen; die zur 
weilen vol der Koſten erforderlichen Geldbeträge, welche einſt⸗ 
meiſter Ufänbtg fehlten, würde in monatlichen Friſten der Rent⸗ 
uud 8 ſeines Gutes bringen. Dleſe Angaben fanden Glauben, 
Krebir ollandts Zeche wuchs hier durch den gewährten längeren 
ttt auf 180 Mark an; dann verließ das Ehepaar dieſe gaſtliche 
oft un vermerkt und ohne Bezahlung, um nach dem Hotel „zur 
übe überzuſiedeln. Nun aber zog die Polizei Erkundigungen 
— as Paar ein, welches darauf vorzog, das Hotel wieder zu 
ieh aſſen. Tags darauf wurde Vogandt im Asyl für Obdachloſe 
genommen und, da er noch krank war, einer Krankenanſtalt als 
— kinrſuchungsgeſangener überwieſen. Frau Vollandt ſetzte in Be⸗ 
Kung ihres Vaters, indem fte ſich auch falſche Namen beilegte, 
ei Zechprellereien noch einige Zeit fort, bis auch ihre Verhaftung 
folgte. Die Anklage hatte 14 bezw. 13 Betrugs fälle, die von 
Uandt und ſeiner Frau verübt waren, zum Gegenſtande, und 
a die Angeklagten leugneten, mußte ihnen ihre Schuld in Zſtündi⸗ 
> Beweisaufnahme durch Zeugen nachgewieſen werden. Sie 
urden in allen Fällen für ſchuldig erachtet und trotz ihrer bis⸗ 
en Unbeſcholtenheit zu der bedeutenden Strafe von je 
nem Jahre ſechs Monaten Geſängniß verur⸗ 
teilt. Dem Vater der verurtheilten Ehefrau ſteht übrigens auch 
Toch eine Anklage wegen Theilnahme an den Betrügereſen feiner 

ter in Ausficht. 


Lokales. 
Poſen, 27. Juli. 

* Einer Depeſche aus Lemberg zufolge hat der 
polniſche Aerzte⸗ und Naturforſchertag be⸗ 
ſchloſſen, feine nächſte Verſammlung in 3 Jahren in Poſen 
abzuhalten. 

2. Der Gefreite Neuer, von dem wir geſtern berichteten, 
daß er durch einen R volverſchuß ſchwer verletzt worden jet, fit 
* gest mitgetheilt wird, bald darauf im Garniſon⸗Lazareth 

Orben. 
= Beſitzveränderung. Das Grundſtück Breiteſtraße 1 und 
Ecke des Alten Marktes (Welthaus) tft von dem früheren Beſſtzer 
des Bittoriaparks Zlenkowſez für den Preis von 117 000 M. 
erſtanden worden. 

* „Eauitable“ Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft der 
Vereinigten Staaten. Wie die Blätter melden, bat die Geſell⸗ 
ſchaft dem Minifter des Innern durch das Berliner Polizei⸗Präſt⸗ 
Aum die Mittheilung zugeben laſſen, daß die Geſellſchaft ſich aus 
Preußen a bier keine weiteren Geſchäfte machen und 
ſomit auf ihre Konzeſſion verzichten werde. Die „Equttable“ er⸗ 
hielt die Konzeſſton zum Gewerbebetriebe im Sabre 1877 auf 
Grund der von ihr vorgelegten Dokumente. Zum Schutz der deut; 
ſchen Policeninhaber find bei der Vereinsbank der Stadt Ham⸗ 
burg, wo die Geſellſchaft zuerſt thätig war, 16 Millionen Mark 
und bei der preußiſchen Reglerung 4 Millionen Mark binterlegt. 
Am 8. März 1892 erließ der Miniſter des Innern für die Be⸗ 
richterſtattung der Lebens⸗Vexſicherungsgeſellſchaften eine Verfü⸗ 

ng, in welcher alle Geſellſchaften, welche irgend einen Theil 
Erez Verſicherungsgeſchäſtes nach dem Syſtem der Dividenden» 
Anſammlung betreiben, 7 1 — werden, für jede einzelne 
Gruppe im Jahresberichte jedes Rechnungsjahres getrennte Nach⸗ 
weile zu geben. Die „Eauttable* hat ihr Geſchäft nach dem Divi⸗ 
dent enanſammlungs⸗Syſtem nicht in ſolche Jahresklaſſen, ſondern 
in verſchiedene große Gruppen getheilt, die ſie jetzt nicht mehr in 
Jabresklaſſen zertheilen kann. Sie befindet ſich daher in der Un⸗ 
möglichkeit, den Bericht in der Weiſe zu erſtatten, wie er verlangt 
wird. In den ftattgebabten Verhandlungen hat der Minifter auf 
Befolgung feines Erlaſſes beharrt. Die Direktoren der Geſellſchaft 
balten es daher bel der Unmöglichkeit, ibre Berichte bezüglich der 
Klafſifiztrung der Verſicherten dem Erlaſſe anzupaſſen, für das 
Nichtige, auf die Neuaufnahme von Verſicherten zu verzichten. 
Selbſtverſtändlich werden die beſtehenden Kontrakte und Verſiche⸗ 
rungen durch das in Berlin beſtehenblelbende Bureau gemäß den 
Boltcebedingungen abgewickelt werden. Die Geſellſchaft wird in 
Berlin ihren beſtändigen Vertreter beibehalten. 


Aus der Provinz Poſen. 
Samter, 26. Jult. [(Üueber fahren. Tod in Folge 
1 n 03.) Auf der Dorfſtraße in Kazmierz wurde das zwei: 
jährige Söhnchen des Arbelters Proch daſelbſt von einem mit 
Getreide beladenen Erntewagen fo unglücklich überfahren, daß das 
Kind neben anderen leichten Verletzungen einen Armbruch davon⸗ 
trug. Den Leiter des Fuhrwerks, den Knecht des Ackerwirthes 
Rossdaczvnstt, trifft inſofern keine Schuld, als derſelbe nur Schritt 
fuhr und das Kind ihm direkt unter den Wagen lief. Der verun⸗ 
üdte Knabe wurde geſtern zur ärztlichen Behandlung bierher ges 
cht. — Der Maurer Hämmerling aus Scharfenort, welcher auf 
dem Vorwerk Brzezno beſchäftigt war, erkrankte plötzlich anſchei⸗ 
nend in Folge der großen Hitze, wurde vom Schlage gerührt und 

verſtarb am Dienſtag im hieſigen ſtädtiſchen Lazareth. 
Bromberg, 26. Jul. [In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung] theilte auf eine diesbezügliche Anfrage 
feitend des Stadtverordneten Lehrers Braun der Oberbürgermeiſter 
Bräſicke der Verſammlung mit, daß in Betreff der Beſchaffung 
neuer Einnahmequellen bei Einführung des neuen Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes der Magtitrat die Beſteuerung von Baukonſen⸗ 
Ten und die Erhebung eines Zuſchlaas von der Ein⸗ 
nabme des Schlachthauſes in Ausſicht genommen habe. 
Die Einnahme würde nach einer ungefähren Berechnung von ibm 
ca. 16 000 M. jährlich betragen. Hieran knüpfte er gleich⸗ 
die Bemerkung, daß der Zuſchlag von der Staats⸗ 
ner zur Erhebung der Kommunalſteuer jährlich 13) Prozent 
und nach den gemachten Anleihen, welche bekanntlich die Stadt zur 
Ausführung der Kanaliſation und Waſſerleitung, Bau des Stadt⸗ 
theaters u. |. w. machen muß, 150 Proz. beteogen wird. Jetzt 
geben wir 200 Prozent. — Demnächſt bewilligte die Verſammlung 
zum Umbau der Gasanſtalt für das Jahr 1894 die Summe von 
49710 M., lehnte aber den Antrag des Maglſtrats, nach welchem 
für das Jahr 1895 die Summe von 260 889 
Umbau der Gasanſtalt verlangt werden, vorläufig ab. Dagegen 
wurde die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Genehmigung 
ur Einrichtung einer elektriſchen Beleuchtung im Kühlbauſe, Flelſch⸗ 
ſchauſaale und in der neu zu erbauenden Schlachthalle des 
Schlachtbauſes angenommen, nachdem der Oberbürgermeiſter die 
Kolhwendigkeit der Einrichtung dieſer Anlage dargelegt hatte. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 
anzig, 26. Juli. Nach einer Mittheilung des 
Staats kommiſſars iſt ein in Groß⸗ Wolz er 
kranktes Kin d am 24. d. M. an Cholera geſt or ben. 
In Graudenz iſt ein Ziegelarbeiter, in 
Thorn ein Schiffer, bei Bohnſa ck ein Hol z⸗ 


wächter unter choleraverdächtigen Anzeichen erkrankt. 


Kiel, 26. Jull. Prinz en von Preußen hat heute Nach⸗ 


mittag 2 Uhr an Bord des 


M. zum weiteren p 


9 


Kopenbagen angetreten. Die Frau Prinzeſſin Heinrich iſt kurz 
nach 2 Uhr nach Alexandersbad abgereiſt. 

Ravensburg, 26. Juli. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurden wegen Landfriedensbruchs, Aufruhrs und 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt bei dem Rekrutentumult 
am 16. und 17. April d. J. ein Angeklagter zu 2 Jahren, 
ſechs zu 7 Monaten, einer zu 9 Monaten, drei zu 6 Monaten 
und drei zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die drei⸗ 
monatliche Unterſuchungshaft wurde ſämmtlichen Verurtheilten 
auf die Strafe angerechnet. Die übrigen 68 Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

München, 26. Juli. Der Prinzregent beſuchte heute 
Vormittag in Begleitung des Miniſters des Innern Freiherrn 
v. Feilitzſch das von den Verwüſtungen durch den Cyelon 
betroffene Gebiet. — Nach einer Meldung der „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ hat der Prinzregent eine weitere Spende von 7000 M. 
zu Gunſten der Geſchädigten in Ausſicht geſtellt. 

Friedek (Oeſterreichiſch⸗Schleſien), 26. Juli. In der Baum⸗ 
wollſpinnerei von Landsberger brach geſtern infolge Heißlau⸗ 
fens eines Spindellagers Feuer aus, welches trotz Hilfeleiſtung 
der Feuerwebren aus den Nachbarſtädten bisher noch nicht gelöſcht 
iſt. Ein Theil der Fabrik ſammt den Baumwollvorräthen iſt ein⸗ 


geäſchert. 
Eichwald i. Böhm., 26. Juli. Köniz Albert von Sachſen 


iſt geſtern zum Beſuche der Königin hier eingetroffen und wird an 
den vom Fürſten Clary veranſtalteten Jagden theilnehmen. 

eſt, 26. Juli. Der neu ernannte Ackerbauminiſter 
Graf Feſtetics erklärte bei der Uebernahme feines Mini⸗ 
ſteriums, ſein politiſches Programm ſei ſchon durch ſeine 
Berufung in das Kabinet gekennzeichnet. In Betreff der 
Wirthſchaftspolitik ſei er ein Feind jeder Uebertreibung; er 
werde den Mittelweg zwiſchen der Verwirklichung der indu⸗ 
ſtriellen und der landwirthſchaftlichen Intereſſen einhalten. 

Nom, 26. Juli. Im Banca Romana⸗Prozeß 
verlas der Präſident heute die den Geſchworenen vorzulegenden 
Fugen und begann das Reſumé, das morgen fortgeſetzt wird. 

as Urtheil ertofgt voransfichtli am Sonnabend. 

Paris, 26. Juli. Die Deputirtenkammer 
beſchloß über den Irrthum in den Zahlen des Abſtimmungs⸗ 
reſultats über das Amendement Jaurès eine Unterſuchung zu 
veranſtalten. Darauf wurde die Berathung über das 
Anarchiſtengeſetz wieder aufgenommen. Nachdem die 
letzten Amendements abgelehnt worden waren, wurde zur Ab⸗ 
ſtimmung äber das Geſetz im Ganzen geſchritten. Mehrere 
Deputirte gaben auf der Tribüne Erklärungen zur Begrün⸗ 
dung ihres Votums ab. Darauf begann die Abſtimmung 
auf der Tribüne, welche als Reſultat ergab, daß das 
Anarchiſtengeſetz im Ganzen mit 268 gegen 
163 Stimmen angenommen wurde. 

Paris, 26. Juli. Der Senat begann die Berathung 
des Anarchiſten⸗Geſetze s, genehmigte die Dring⸗ 
lichkeit und wählte ſofort eine Kommiſſion, welche einmüthig 
für den Geſetzentwurf iſt. 

Paris, 26. Juli. Das „Journal officiel“ berichtigt das Re⸗ 


ſultat der Abſtimmung über das Amendement Jaurds zu Artikel 
6 des Anarchiſtengeſetzes dahin, daß daſſelbe mit 229 gegen 223, 


alſo mit ſechs Stimmen Majorität abgelehnt worden iſt. Geſtern 26 


war als Reſultat 264 gegen 222 Stimmen ausgegeben worden. 

Paris, 26. Juli. Der wee che Botſchafter Graf 
Hoyos läßt das Gerücht von feinem angeblichen Entlaſſungsgeſuch 
formell dementiren. 

Paris, 26. Juli. Vor dem Schwurgerichte begann 
heute der Prozeß gegen den kürzlich von London ausgelieferten 
Anarchiſten Meunier, welcher als Urheber der Exploſtonen 
in der Lobau⸗Kaſerne und im Reſtaurant Véry im Jahre 
1892 in contumaciam zum Tode verurtheilt worden war. 
Meunier leugnet energiſch alle gegen ihn erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen. Das Verhör der Zeugen war ohne Intereſſe und 
verlief ohne Zwiſchenfall. 

Paris, 26. Juli. Das 1 verurtheilte die Erben 
Erben des ehemaligen Miniſters Barbe, an die Liquldatoren 
der Panamageſellſchaft 550 000 Frances zu zahlen, welche Barbe 
ur Förderung der Panamageſellſchaft unrechtmäßig von Baron 

einach erhalten hatte. 

Marſeille, 26. Jull. In den Holzlagern im kataloniſchen 
Viertel iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, durch welche etwa 
ae zerſtört wurden. Der angerichtete Schaden iſt be⸗ 


tlich. 
„ 26. Jull. Auf den benachbarten Hügeln iſt ein 
Wald 72 n 2 ef ſtehen degenwürkin (5 is 6 Rilor 
meter Gehölz in Flammen. 0 
rüſſel, 26. Juli. In den letzten hier eingegangenen 
Nachrichten vom Kongo kündigt Major Baron Dhanis 
ſeine Rückkehr nach Europa an und berichtet über den Tod 
des Lieutenants Wonters, deſſen Muth er die höchſte 
Anerkennung zollt. — Ferner wird berichtet, daß es den Offi⸗ 
zieren des Barons Dhanis gelungen iſt, Ismaila, Mamba 
und Chonga gefangen zu nehmen. Dieſelben wurden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und der Ermordung Emin 
Paſchas für ſchuldig erkannt. Lieutenant Ham⸗ 
burſin hat den Araber Mſereri und feinen Sohn Amlel, 
welche beſchuldigt ſind, Hodiſter und die Mitglieder ſeiner Ex⸗ 
edition ermordet zu haben, gefangen genommen. 
Lemery hat Piani, Kitima und N'Rambira gefangen ge⸗ 
nommen, welche der Betheiligung an der Ermordung Emin 
Paſchas beſchuldigt ſind. Auch Rachid, der ehemalige Vali 
von Stanley⸗Falls, und Said ben Abedi, der bedeutendſte 
Verbündete Kibongis, ſind gefangen genommen 
worden. 
London, 26. Juli. 


Regierung hätte keine Information über die Feindſeligkeiten 
wiſchen Japan und China, obſchon es verlautete, daß vor 
— — zwiſchen japaniſchen Truppen und einigen koreaniſchen 
Wachen Schüſſe gewechſelt worden wären. 

Kopenhagen, 26. Juli. Anläßlich der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Kronprinzenpaareg fommunlzirten heute Vor⸗ 
mittag in der Schloßlirche von Chriſtiansborg bel dem königlichen 


anzerſchiffs „Sachſen“ die Reife nach! Hofkaplune Paulli der König und die Königin, der Kronprinz 


Im Unterhauſe erklärte der D 
Parlaments unterſekretär des Auswärtigen Grey, die engliſche ) 


* 


nebſt Gemahlin, die Prinzeſſin Luiſe, ſowie dle Prinzen Waldemar, 
Cyriſttan, Karl und Harıld von Dänemark Be 

Sofia, 25. Jull. Der Miniſterpräſident Stoilsmw und der 
Kriegsmiatſter Petrow haben ſich auf der Rundfahrt in daz 
Innere Bulgarlens den erſten Tag in Tatarba zardſchik aufgehalten, 
wo ſie von den Civil⸗, Militär⸗ und Gemeindebehörden empfangen 
und von der ganzen Bevölkerung begeiſtert begrüßt wurden. 
Abends fand ein Banket und ein Fackelzug ſtatt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdtenſt der „Bol. Stg.“ 
„Berlin, 27. Juli. Morgens. 

Das Gerücht, am Brandenburger Thor ſei 
Abends eine Dynamitbombe geworfen, beſchränkt ſich 
dem „Kl. Journal“ zufolge darauf, daß um 8 ½ Uhr daſelbſt 
ein Fläſchchen mit Exploſivflüſſigkeit auf das Pflaſter geworfen 
wurde, ohne Verletzungen anzurichten. — Nach dem „Lok. Anz.“ 
verwundete nur ein Individuum ein anderes im Streite 
mit einem Revolverſchuß. Der Attentäter wurde verhaftet. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Rektor der hieſigen Univerfität, 
Geheimrath Profeſſor Weinholdt, wird fih am 1. Auguſt nach 
Zub begeben, um der Frledrichuntverſität zu ihrem 200 jährigen 
50 5 1 ei die Glückwünſche des Senats unſerer Hochſchule zu 

Die Morgenblätter melden aus Schildhorn: Bei Wolters⸗ 
dorf im Kreiſe Lüchow wurde beim Roggenmähen im Streit der 
Arbeiter Leip von ſeinem eigenen Sohne durch einen 
furchtbaren Schlag mit der Senſe getödtet. 


Flensburg, 27. Juli. Auf der geſtrigen Pröpſte⸗ 
Synode in Appenrade theilte der Vorſitzende mit, 
daß das Geſuch von 77 nordſchleswiger Paſtoren betreffend 
Einführung däniſcher Sprachſtunden vom 
Miniſter abſchlägig beſchieden worden ſei. 

Neef 27. Juli. Das Schwurgericht bejahte in 
dem Prozeſſe gegen den Anarchiſten Meunier alle 
Schuldfragen, billigte demſelben aber mildernde Umſtände 
zu. Meunier wurde zu lebens länglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. 

Genf, 27. Juli. Ein als Anarchiſt bekannter Wirth 
brachte geſtern zwei Polizeibeamten, welche ihn 
wegen einiger von ihm ene Drohungen verhaften 
wollten, mehrere Dolch ſtich e bei. Einer der Beamten liegt 
im Sterben. 

Waſhington, 27. Juli. Vilas zog ſeinen Antrag 
zurück, der Senat möge von dem / Proz. betragenden 
Differentialzuckerzoll Abſtand nehmen. Der Senat 
verwarf ſodann mit 65 gegen 6 Stimmen den Abänderungs⸗ 
antrag Hills, wonach die dem Senat angehörigen Mitglieder 


dec interparlamentariſchen Konferenz, von dem Zoll auf Kohlen 
und Eiſenerze Abſtand nehmen ſollen. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1894. 
Barometer auf 0 Temp. 


Datum. G 


r. reduz. inmm; 
Stunde. 5 


66 m Seehd 
Nachm. 2 54, ar 
26. Abends 9 753,6 O ſtark 
27. Morgs. 7 754.9 NO ſchwach 
Am 26. Jult Wärme⸗Maxlmum + 24,2 Cel. 
Am 26. Wärme⸗Mintmum + 11,77 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

» Berlin, 26. Jult. [Zur Börſe.] Eine Abſchwächung der 
Kurſe auf Realiſationen, eingeengter Verkehr, die Stimmung ziem⸗ 
lich feſt, das war die Signatur des heutigen n leles 
{ft durch Anſtrengungen finanzieller Sceife, durch die Ausnutzung 


der Geldfülle in der Kursentwickelung erreicht worden, noch mehr 


aber wurde erwartet, wenn eine zwelte Reihe von Kiufern die 
Pioniere der Saufiebetoegung ablöfen würde Dleſer Wunſch oder 
dieſe 3 hat ſich bis jetzt nicht erfüllt; noch immer be⸗ 
it ein Gefühl der Zaahaftiakeit die Kreiſe des Publikums. 
gilt alfo für die Börſenſpekulation einen Augenblick in dem 
uge nach oben eine Pauſe zu machen, um ſelbſt neue Kräfte zu 
ammeln, einen neuen Anſtoß von Wien zu erhalten. In Wien tft 
man etwas ſtutzig geworden über die Ziffer der Ausfuhr des 
Donaureichs im Junt, die die bisherige ohnedies ſehr ſchwache 
Aktivität der Handelsbilanz verſchlimmert, nach Privatnachrichten 
ganz aufhebt. In den erſten fünf Monaten ſtellte ſich die Akti⸗ 
vität auf nur 1,6 Milltonen Gulden. Das Goldagio tft in Oeſter ⸗ 
reich heute geſtiegen. Marknoten zogen 10 Kreuzer an. Dieſe 
Wahrnehmung mochte beute die bislang ſehr gebobene Stimmung 
in Wlen gedämpft haben. Sehr lebhaft war der Verkehr in ita⸗ 
lieniſchen Werthen. Es mehren ſich die Stimmen in der franzö⸗ 
ſiſchen Belle die eine wirthſchaftliche Annäherung an Italien ver⸗ 
langen, wel Frankreich durch den Zollkrieg mit Itallen ſehr ge⸗ 
ſchädigt wird. Dann müßte das ganze Melineſche Schutzzollfyſtem 
fallen, das Kriege mit der Schweiz und mit Spanſen angezettelt 
hat und gern auch Oeſterreich wegen des Weinzolles in einen 
ſolchen verwickelt hätte. Notoriſch ſſt, daß heute Paris und London 
als Käufer von italieniſcher Rente auftraten. Geld für Ultimo⸗ 
zwecke war heute gefragter und theurer. Die Seehandlung, die 
noch geſtern Geld mit 2 Prozent und etwas darüber ange⸗ 
boten haben ſoll, vergab es heute biz 5. September zu 2½—3 
Prozent. (N. Z.) 


Breslau, 26 Juli. (S kurſe.) Still. 
Neue . R ang 10 Le L.⸗Pfandbr. 100.00, 


0%. 
99,65, Brest. Diskontobank 102,30, Breslauer Wechslerbank 100 25, 
Donnersmarckhütte 


Feſt. 
nal. 2%, proz. Conſols 101 ¾, Preuß. 4proz. Conſols 104¼ , 

öproz. Rente 77°/,, Lombarden 9 Aproz. 1889 Aufien 
101 T 5 Silben. —,—, öſterr. 


anler 
64½, 3% proz. Eaypter 101 ¼, Aproz. unifiz. Eaypter 103 ¼ 4". proc. 
Erlzut⸗ l 97 /, 7 g ea 59¼, Ottomandank 14°/,, Ca⸗ 
nada Paclfic 68 ¾, De Beers neue 14%, Rio Tinto 12, 
„ Sproz. arg. Goldanleihe 


W 


%%% „proz. zuß bo. 87, Bpros. eg 91',,, Griech. Bier u. Co.), Kaffee good gr per Juli 97,00, ber Set.) Beriiner Produftenmorkt vom 26. Juli. 


Fnleihe 22% o. der Men oprl⸗Jnl. 83°, ah Eriecken 1880er 92.00, —.— Dezbr. 84 00. Bin: O., früh + 15 Gr. Reaum., 759 Mur. — Weiter 


0 In, 1 St 8907 2 65%, 5; r. z. Oeſte de Min. 72, Platzdis⸗ u f 50 ie 26. a 90 55 Sims Se Biegler 

ont J, er 28 u. Co.) Kaffee yo oß m oints Hauſſe. 

2 Were de; Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,60, Parte 000 Sack, Santos 11 (00 Sad, Recettes für geſtern. im tere ae, Noch keinesfalls 3 
25,31, Petersburg 25%¼. Ylnttwernen, 26. Jull Petroleummortt. ne Raf- im Sir ne der Hauſſe enthalten, und die Rückwirkung dieſer That⸗ 


Fran kfurt a. W.., 26. Juli. n (Schluß. 
Oeſterreich. Kredllattlen 294 de, — 286, Lombarden 92 ¼, 
Ungar. Goldrente 99 30, Gotthardbahn 169 30 Distontorftom; 
wandit 18990 Dresdner Bank 144.10, Berliner Handelsgeſellſchaft 
139,50, nz Sukkobl 131,10 Dortmunder Union St.⸗Br 
—.—. Gelſenkirchen 155.50, Harpener . — 132,20, Hibernta 
127,50, Lauxahũtte 123,20, 3proz. Portugleſen ——. Italieniſche 
Mittelmeerbahn 80,40 Sc welzer entrolbahn 137.70. Schweizer M 
Nordoftbahn 119.6), Schweizer Union 91,90. Italieniſche Meridio⸗ 
aux 110 10, Schweizer Simplonbahn 77.60, Nordd. Llovd —.—, 
Mexikaner —.—, Stalterer 78,70, Ediſon Aktien —,.—, Caro 
* —.—, 39103. Neichsanl leihe —.—. att. 

* urg, 36. Juli. (Prawertehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Freditaftten 295,50, Oſtpreußen 89 25. Diskonto⸗ 
Kommandit 190,00, Italiener 7900, Packetfahrt 87.75, Rufftſche 
Noten —.— Saurahütte 122,50, Deutſche Bank 160,70, Lombarden 
225,00, Homburger Kommerzbank 105 60, Cübed-ihlichen 141,00, 
Dynamit 128.00. Privatdiskont ER Abgeſchw ächt. 

Petersburg, 26. Juli. Wechſel auf London 93,05, Wechſel 


finirtes Type weiß toto 12°/, bez. u. En Hu Juli 12 Br., 
per Auguſt 12 ¼ Dr., per Septbr.⸗Dezbr. 12%, Br. Feſt. 
Antwerven, 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
flau. Hafer flau. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 26. Juli. e Weizen auf Termine 
—, per Nov. 134. Bogner en loko auf Termine —, per Oktober 
—2 März 102. — Rüböl esch. per Herbſt - , per 


Amſterdam, 26. Zul. In der von der Nlederländiſchen 

Funn würzen 8, abgedaltenen Auklion über 29 200 Blöcke Banka⸗ 
inn wurden 39¼—40¼8, durchſchnittlich 39%, Gulden erzielt. 

2263 Blöcke Singkep⸗Zinn erzielten 38 ½¼ — 38% Gulden. 

Amſterdam, 26. Juli Bancaztnn 40%, 

1 26. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ¼ 

London, 26. Juli. An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 26. Juli. Chilt⸗Kupfer 38 ¼e, ter 3 Monat 38 ¼½, 

Glasgow, 10 uli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. 
warrants 41 ſh. 10% 


ſache hat ſich denn auch darin dolumentirt, daß Weizen an unſerem 
heutigen Markt nur noch ſehr wenig Beachtung fand und Mühe 
hatte, geſtrigen Preisſtand zu behaupten, obwohl die Kaufluſt für 
Roggen im Verlauf von Neuem außerordentlich kräftig hervortrat 
und eine weiteren Preisſteigerung von ca. 2 M. zur Folge 
hatte; allem Anſchein nach waren es in der Hauptſache Nachrichten 
über ſchlechte Erdruſchreſultate, die den Verkehr in dieſem Arkikel 
ſtimulirten. Auch Hafer zeigt anſehnlichen weiteren Fortſchritt; 
17 ſchließt ca. 1 M. höher als geſtern, und der laufende Monat 
t ſogar durch fortgeſetzte Deckungen um 1,50 Mark geſteigert 
ese Gelündigt: 200 To. Weizen, 150 To. Roggen, 350 To. 
afer 
Roggenmehl war im Anſchluß an Roggen ſehr ſeſt und 
merklich beſſer. 
Dagegen blieben Rüböl und Spiritus ſehr ſtill und Has 
ben ſich gegen 9 e verändert. 
Wetzen lolo 131—140 M. nach Qualität gefordert. Jult 
134,75 M. bez., 1 135.25 —135—135,50 M. bez., Oktober 
136,25 — 136.50 Mk. 


Berlin 45,60 Wechſel auf re ——, Kedfel au; warts Liverpool, 26. Jult, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. — 
5690, % u Krenenleige , bo. II. rler tenelbe , | Umfap 12000 Vall. Davon für Spekulation und Export 800 Ballen. und Auauſt 117.0. 15 ge l 
„Vank für aug n irt. Sande! 415 Waun Diskonto⸗Bani Ruhl big, 11825 M. bez, Ottober 118—117.76—119,75—119,25 Ml. be 
445 Varſchauer Diskonto⸗Bank —.—, ersb. nuterna. Tan! tibbl. amerttan. Lieferungen: Jul —, gs gut November 119 — 118,50 —120,50— 120 M. bez., Dezember 119,50 * 


Käuferr reis, Auguſt September %, do. September⸗Oktober 3 
Berläuferpreiß, r 3 do., Nodemder⸗Dezembet 
Zu do., Dezember⸗Januar % Käuferpreis, Sannar- Februar 
5% „ Verkäufer⸗preis, Februar⸗ Mürz 3½ d. Käuferpreis. Ger 
fuel ri Bi 7 5 Zn gen. 1 lität gefordert. 
aood ordinary „do middling 3'%,,, Amerikaner middling . alttät 
1 a do. good midi 4, 22 middling fahr 697% Pernam fair An 00 guter of u utile 49014 . do. —— 
good fatr 4¼, Ear fair „ bo. good kai 8 Eahpe merſcher, uckermürtiſcher und mecklendurgiſcher 133—147 N. be, 
tian brown fatr 4%, do. do. good fair 4°/,, do. do. good 5 , ede 133—146 W., feiner — 1 —. pommerſcher 
Bern a — dr. 9 fat fate 8. 125 bar do. eg 5 4%, medlenburgiſcher 150155 t ab Bahn bez., ruffiſcher 13-138 
gap g., 45 05 im both fair 4 e 1 11 00 Mark, feiner tufflicher 141—15) M. ab Bahn und Kahn bez. Jul 
6 95,“ „DO fine 4 Din erab 10 be. fand good 9% 11. 115 b. 5e ez, September 115 116,25 M. bez., Oktober 114.25 
ne 3%, Oomra good 3¼ , do. fully good e 
128 good fair 2¼, do. good 2½, Bengal na 00d 2, bs ER 19 0 per 1000 Klo vac — de Wikorlo⸗ Eiter 
200 M. bez. 


9 5 un neigen 3 zn 1601 0 

0 0 7 sa pleum trage, do.] und 1. 15 2513 25 M. dez. . Nr. 0 und 1: 15 25 bis 

in New⸗ Hort 5.15, do. in N 5,10, do rohes 6,00, do. 5 z — 

Pipeline certiftt., per Auguſt 84. — Schma⸗g Weftern fteam 7 27, 9 15401105 25 M. dez 8 
R 


vo. Rode u. Brothers 7.45. Matz willig, do. Luft 48°/,, do. Auguft 
— do. Sept. 48¼. — Weſzen kaum behpt. Yntber Wee genen er Ran a er 4 Wü bez 443 Ut bes, Dttoßer, November 


543 Ruff. 4% proz. ‚Ntobentwehitpfonbbrtefe IE on Gr. Ruff. Clſen⸗ 
bahnen —.—, Ruff. Südwefbahn⸗Aktien 1 

3 25. Juli. Goldagio 278,00. 

Rio de Janeiro, 25 Julf. Bachſel auf Londen 9¼. 


Bremen, 26. Sul Tr a Raffintrtes N 
ae, a 158 Notirung der Bremer Betroleumbörfe. 


Ruh 

De Sete Upland middl. loko 37 Pf. 

Schma al Feſt. Wilcox 37 Pf., Armour ſhield £6 Pf. 
Cudahy 37 Pf., Fairbanks 31¼ Pf. 

Speck. Fe ft. Short clear middling loko 35 ¼ 

n Reet — Jad denten, —. Sab Bunt Faß 

* mſatz: — Faß Kentucky, — Fa rginy, — Fa 
Maryland, 125 Packen Paraguay, — Seronen Havannah, 


Seren, 26. Jul. Zuderment. curse gn 
g. 2 u udermar € üben⸗ 
Rob Der 1. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
an Bord Hamburg der Jult 1137 ½, per Auguſt 11,40, per 
Oktober 10,80, per Dezbr. 10,70. Stettg. 
Hamburg, 26. Juli. Kaffee. (Salußberiät.) Good average 
1 Dal Jult 77%, per Sept. 73¼, per Dezbr. 67¼, per März 


121,75—121 M. bez. 

Mais loto 3 Mk. nack Qualität gefordert, Juli 99,75 
M. bez, Auguſt 100 M. bez., September 101,25 M. bezahlt. 
ſte loco per 1000 Kilogramm 96—165 Me. nach Qua⸗ 


65°), p. Jult 54 , do. m p. 8 55½, do. Weizen 1 loto 320 50 ** bez. 
Baris, 26. Juli. (Schluß.) Rohzucker ruhig. 88 Prozent] ger Sept 10 do. Weizen 60. — 1 t uach e 
Ioto 3080 Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli | Diverpool 1%. Kaffee d a, 10 Nr. 7 do. No Sir 7. one dez — he MERER 1 70 R. —— —— >> 
3 1270 775 Auguſt 20.87 ½ per September 30, 12½, pet Oktoder⸗ b. August 3442, do. 5 Oktbr. 12 15 Mehl. Spring ohne Faß 31,4 M. bez., Julf 34,5—84,6 M. des. August 34 5 bis 
M. 


cleors 2,10. — Ruder 2710. — 28 ter oke 
Chieago, 25. Juli. Weizen l. beht., per Juli 81% per Septbr. 
. — Mats willig, per Septbr. 43%,. — Speck ſhort clear nomin. 
Pork ver Juli 12.52. 


34,6 M. bez., September 35,2 M. bez., Oktober 35,4 — 35.5 

November 35,7 35,8 M. bez., Dezember 35,8 —35,9 M. bezahlt. 
ae ‚Suli 1580 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene Juli 15,80 


r 


Jan. 29 37 ½ 

artis, 26. Julf. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, bei Juli 38,90, per Auguft 18,65, per Sept.⸗Dezbr. 18 35, 
er ob., Febr. 18,60. — Roggen ruhig. rer Juli 11.90, per Nov. 


ebr. 11,65. — Mehl feſt, per Jult 41,95, ber Auguſt 41.65, y „ 
ab 0 8 ae 1 8 15. ER üböl zuble, Telephoniſcher Börſenbericht. Er Die h 2 5 1 10 i für chen — . 
per Juli 4 ver Augun - R per Sept.⸗Dezbr. 4850, der Berlin, 27. Juli. Wetter: Bedeckt. Hafer anf 137,50 M. per 1000 Kilo., für Mais auf 99,75 M. per 
on April 48,75 Epirttug rubig, ver Fut 2175, per Huguf Newyork, 26. Juli. Weizen per Juli 54°/s C., per] 1000 Kilo (N. 3. 
7 . 7 


8008. per Sepibr. Dezbr. 32 25, per Jan.⸗April 32,75. — Setter: 


September 54°/s O. 
Sabre, 26. Juli. (Zelegr. ber Hamb. Firma Peimann, Ziegler i 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 1 Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 4 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
—— ——.—— — — — — —— ——ũ———— 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Privritäts-Obligat 


Mittelm, 4 


Bank-Diskonto waoheoıv.26.1u11g0088- Präm.-A.| 3 ½ 
— Een nn un Pe 807.1. 3 2.60 8 Dee sen: Sohwanitz ....\427/,119 3,00 de 
Amsterdam..| 2½ 8 T. 1168,60 bz ad. 3 m. G hen-Mastr..| 21/, | 65,00 G = öres- war Voigt Winde 134.50 eG 
Landen am... 2 | ET. 20,39 h Mein. 7Gul 22,70 8. Altdamm-Colb 5 405,50 8 sohauer Bahn- 5 Anhalter. — | 42,006 C. 
Feria. 2½ | 8 T. | 81,00 beGfOldenb. Loose 3 3 125,10 bz ‚Altenbg.-Zeitz 9.97 199,40 a. fer Berl.Pforde Berl. Anh... | — 125.25 f 
Kalten. Pi. 6 505 Kir“ S ea aan ner a e. 5 [128100 8 
“ Dr „ ord — o. — 
Pete rzburg. 4½ 248,00 U. Ausländische Fonds. Dortm.-Ensch.) 4¼ 426,70 oz do. do. 3½ Chemnitz ...| — |114,25 & 
Warschau. 4%, 248,30 bz tent. gl. SI Eutin. Lübeck..! 4½% | 42,20 Nordd. Lioyd.|&4 | 99,20 8. Flosther . 7 16,00 be 
2 Fenkf.-Güterb. u See +h | 86:60 ar® 
do. 1888 4, 3740 Be Halberst Blank) 51 |446,20 be do. (StargPos)|.4 itzköen.| — 138.78 @ 
Y3eld, Banknoten U. Coupons. Jaukar. Stadt A 5 | 97,10 @. |Ludwsn.-Gexb.| 9), 1232,25 br Ostpr Südbahn 0 103,90 4 Görl. Lödr..) — 48 @ 
Deen | 20,33 feen. A Obi. 8 28.00 ve Lübeok-Büch...| 6 |141,50 52 % 25 4220 92 E 9 — 76 284 
10 Franos-Stdclt .. 16,23 br [Cbines. Anl.. 5%, 403,50 bed. jainz-Ludwsh 4 4,90 me = | do 45 u. | 8 45˙00 -| 18 233,80 be 
G- OBeſſert unncun 478 be fin. t. A.88. 3%, Marnb.-Mlawk.| I 62,00 02 b eonted ga, 5 do. 23,50 f il Po 
merit. Not. J Dollars Finnland. . — | 58,25 be Mecki Fr. Franz — ren Ban aus: | 8 ’ g en 22 4 73.50 
Sagt. Not. pd. Sterl. 20,38 d riech. Seid s | 31.90 % fNdrschl.-Märk.| 4 (92.10 % feen. 5” Bon Louis Franc. 5 7 2 — ＋ 2392 be. 
Eranz. Not. 100 Fros. o. cons. Gold 4 | 26,90 G. Oster. Südb....] 0 | 89,40 % ou Bose deer 5 2 — 8. 71/4 403.75 teB. 
getr. Noten 100 fl., |1 63,70 o. Monop- anl. 4 35,50 6 albahn 0 30,10 bz G ag G. Pr ett. St. Pr. 7½ 1126,09 & 
ben 00 8 do. Pir.-Lar.5 3 90 d Istargrd- Posen 4½ 192,25 br do. 1894| 4 10,80 eG Sudenburg...| 10 |195,00 . 
Russ. Not, Ut. Juli. talien. Rente. 5 78,90 C eimar-Gera..| O 12,80 G. N 4 94,25 8. b.-Schl. Porti 
de. do. do. Aug ee A Worrabahn... 13 | B625be eee 9,20 ppein. Coma, 2172.88 4 
sursche Fonds u. Staatspap. do. neue 90-er g n 24 * odorb. Danz. Hypoth.-Bank|& (Gesel) 2 32,28 d 
—— Anleihe 6 | 58,40 be ren ‚ 1 4 Otsohe Grd.-Kr.-Pr.1|34 144,40 bz ee Pforde-Bh.| 7 |145,75 U 
tee. .- Anl. 4 105,80 G o. 5% .- f- a. 5 | 46,40 br * * 255. KronpRudolfb.| 4 | 93,30 G d. 1.35 |108,70 8. do. Elektr. hn. 4,7|164,0@ tz 
de. — 3½ 102,40 bz B. lOest. G.-Rent. 4 100 00 d. en“ 77 | do.Salzkammg| 4 |402,10 G harlottenburg. | — 103,50 & 
30. 3 9,00 bed. do. Pap.-Ant.| 41/, 84,90 ur Brünn. Lokalb.| 50 99.30 de  JimbCzern.stfr| 4 | 92,00 bed ‚Berl 12½ 259,00 8. 
is. een 4 105,60 be G. do. ½1 81ſb.-Rt. sh 94,0 be uschtherader 90%34,25 ur do. do. stpfl. 4 n. Sprit- F. 1 
dan 3½ 402,80 8 do. 0 8 5 Dux-Bodenb ei 17. Oest. Stb. alt. g. 390, 20 br do. 403,75 8 ohs. Kamg...... 
— 91,60 b 0. 250 Fl. 54. 4 Galiz. Karl-L... 4 405.00 b do. Staats-ı.il.| 5 0,30 C f do. Up. 8. . Wi. 5 444,00 8 b. Pakf. Tr.- 88.00 G 
. Anl. 1868| 4 o. Kr 100 (58) — 326 00 be Graz-Köflsoh..., 6 422,008 do. Gold-Prio.| 4 102,40 G — 4 “u 60 be GiRh.- Nordd. Lioyd 
sta. -Sohld-Soh| 3½ 400,5 2 U . io. 4860erL. 5 148,70 tz schau-Od .... 4 do- Lokalbahn| 4 10,75 bz 2 25 G. Jr Transp.-G. 92.10 
SarkBtadt-Ob!| 3½ 100, 6 be 0. 1864er L. — 324,50 be emberg-Cz... 35 % do. Mordwestb. 5 404,50 & Fraust. Zuoker. 127,25 d 
Ostar.ProvAni| 3½ | 98,50 b Poln. Pf. . 4½ | 68,75 be Oester Staatsh| 5% 4.40 be do. NdwB.G-Pr| 5 Glauz. Zuokar.... 00 
Ze ee 34, 90 80 do Lig.-Pf.-Br 4 kei 5,90 be ne Frese 5 100,30 6. do Bes. 5 103,80 . 97.20 Be - . H 
‚50 be Port.A88—89| — ; Rasb-Oedenb, 5 
Ponstadt-Ani] 8/8875 f e. Tobe al , | 83'60 C4 Za. 8 29,00 G Fr. - 3 728 be 0 101,60 8 Werd u. Hüttenges 
sertiner...| 445 409,70 C BSEGEPI-ÄA | 9830 d. aab-Oedenb. | / | 30,20 m d. aeichenb.-Pr. 4 126.50 G. eeselten , 42822 ur 
doo. 4 105,40 d r Smile 332080 eichenb.-P ...| 43, (Silber) 4 m. Hypoth.-Akt. n. Gussstahl| — |135,00 ie @ 
do. . 3½ 1100,60 G. do. fl. Il. M. 4 72.50 U Odöstr.(Lb.).| % | 45,90 e fsddest- G T5. 3 64,10 Ga- B-Pfandbr, Ul. v. W. R 
Otri.LGsoR 4 102,20 C um. Staats-A. 5 ngar.-Galiz....| 5 40. Obligation. 6 |405,25 d Pom. Hyp. V. VI.. 28805885 8 — 
do. do. 3½ 400,0 m do. Rente 30 4 es 60 br alt.Eisenb. ...| 3 0.Gold-Prior.| 4 | 99,80 bz&.|P.B.-Cr.unkb(rz4 40) 3 
Kur.uNou do. do. fund. 8 [402,80 be onstzbahn ...| 5 ng Eis-B.G-A.| 4½ 1. I.V.VKrz100 F —— Kur — 
e ee vang. Domb...| 5 o. do. 5.-A. 4½ | 98,90 & | de. rz.145) Hann-$t.P..| 31, | % & 3 
5 do. — 4 do. do. 92 8 | 97.30 b G rsk-Kiow 2 altische gar.| 5 45. do. x (rz.140 3 (Humblath.. : 44 4 
$ ostpreuss 3½ 92,30 G. es. 08. J 880A. 4 400 70 sco-Brest...] — | 72,60 bz farest-Grae we 5 . Lex. un] — [4390,00 a oem. Union 5. A. 6 
5 jeommer -| 37110040 « 0. Gd. 889 A. 4 f 5 8 = 4050 e ee 7 438, 8 leschweiler.. — 38.28 — 
8 ©. — an 5 — Ivang.-Dom. 22 — | . 
5 [Pesenson.| 4, 102, 0 0 8.8 1 0080 0 rsoh.-Teres.| 85 (409.80 be ee, ease 52888 A5 enkirchen.... 6 458,50 . G. 
E to. 3% 29406 lt. Orient1678 5 rsch.-Wien..\477/.1236,00 bz 16057 ; 5  — 
Scnis. nl. Orient 1879 5 eichselbahn| 5 20 5 __1.72,60bz Ku. 87 7288 2 4 | 97,40 br 14 2280 — Salz H 255 2 — 
tdsohlLt.A| 3½ 400,00 G Nikolei-Obl.— 4 mst.-Rotterd | — |100,50 wG. “ | 98,006 0 83.50 G nor 5 44.80 8 
co. 41 ol. Schatz-O.| 4 4 99,25 B. 5 1445,00 8. König u. Laure. — 428,08 U 8. 
2 2˙ 99 90 — 5 4 400,70 b 0 40,75 . do. P. 12 
1 C. 5 18 0 ham. ov. 
Watp Ritir| 3½ 99,40 8 l 22 2348 88 2 68778 2 . 
de. noul. li. 3½ 99,40 G. 4 103.80 0. 60 U 4 99,30 bzG. 1 87 466,00 be@ is. Tief. St.- P. 0 57.50 8 
4 104,0 6. 277 ux. Pr. Henri 2 b 22 * 5 102,5 de 31.99.50 bed. do. P. A. 0 96,80 bz 
Penensch. 4 404,0 kx 3 ohweiz.Centr 138,90 4 | 97,70 bed. 46 |265,00 bd iMarienh. Kitz. 55,40 @ 
3 2. — 4 104,0 bz 4 10,00 G. Nordost 85 6 120,00 — — 8 eiss-Br..|25 236, 0 ad. nl. 2½ 80,0 vr 
edles. 4 404,40 B. E 78 do. Unionb..| 2½ 92,75 bz 4 | 98,50 4 0 do. Eisen-Ind.| 3½ 97,70 U 
Bss.Eisonb.-A.| x 104,908 5 23,80 8 n 2 2 5 192,90 8 nönix, Lit. A..|0 24.25 * 4 
Sf. Anleihe 4 106,00 G 5 | 73,80 «@ 5 100.20 beG 5 |127,50 d 
Lem. A. 1892 3½ | 99,90 hr 4 15 2 400,60 beG . St. P.-A.| 5 [136,50 @ 
ink, Ste. Bent. 3½ 400,78 8. 1 27,00 0. tdm. Colberg] 5 148,28 be 3 | 87,506 jedenh. St.-Pr.| — | 13.25@ 
da. de. 1886| 3 | 89,96 ba f. 4 | 24,55 8. osl.-Warsch | 1½ | 59,30 0. 5 108. 70 0 - F. Angie. G. Lit. A.. — | 31,75 be 
ert. l. 27½ 100,00 G. 5 98.75 . ortm.-Gron... —— 128,50 be 4 nk f. Aheinl..] s 1108.60 6. . 60 h.Anthr.Nassau| — | 69,00 . 
2. . 4 aul.-Mou-Rup 2 00,50 be Ag.. Serk- Prod. U 44 | 70,50 d. Pr. Aionook. Wk. . 40 58,75 U K 
de+ öiaats-A zn 90,60 uzrG ＋ — 1442,30 bed. 5 N .| 5 Zintchdtto- 44 |191,40 @ 
— 3, 122 20 f 4 99.50 bd do.Handelsgos.| 5 39.70 br F. Un ; 40. do. St.-Pr.| 44 |190,90 te 
r 40 7 — 443, 00 d 4 82,80 8. Gols-Obi| 5 20 do. Heklerver. „| 73/ 413,00 beG. 86,60 G Zink-. — | 34.80 8. 
‚Anl. 4 138,60 be 41, 403,00 bz8. 4 402.30 ua do. Prod-Hdbk. . StPr..| 5 404,80 6 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 144,75 be G. — 259, 00 d toilien.Gld.-P| 4 75,30 G. jBörson-Hdisvor. | 8 Tarnewitz L. a. 46,25 n. 
Srnsoh.20T.L.| — 103, (0 be 5 do.do.v.1894|4 | 75,30 l 1. Diso.-Bk..] 5 402,80 d Westf. Un. % — 
Käln-M. Pr.-A.| 2 ½ 132.80 1a . Eisb -Obt.| 3 ‚60 Wechslerbk. 5 |100,75 G tert. Salz- f 37,5 daa I do. pr.. 
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